
^1 „Aus öew Drnnen^
i l4->« tcÄslstl ^s!

Sie Bezirke RazolS. C«!A a. SrekdenftM - Amtstlatt skr de» Bezirk Nagsli» s. AllesfteizMM
Wricheint wöchentl. 8 mal. / Bezugspreis: Monatl . 1.58 Ml -, die Einzelnummer lostet 1» Pfg.
Vei Nichterscheinen der Zeitung infolge höh. Gewalt od . Betriebsstörungbesieht kein Anspruch aus
Mrferung der Zeitung/Postscheck -Konto Stuttgart 5788 / Teleg : .-Adr . : „Tannenblatt " / Teles . 11

Anzeigenpreis: Die einspaltige Zeile oder deren Raum 15 Pfg . , die Reklamezeile . 45 Pfg.Für televh . erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr. Rabatt nach Tarif , der jedoch , bet
gerlchtl. Ktntreib. od . Konkursen hinfällig wird. Erfüllungsort Alteiifteig . Gerichtsstand Nagold.

Unrnrntzr 1 !
WUWWrMWWWUM >. I!MI« « « » ''« !

Alten steig » Montag » den 2 . Januar ? 1928 Jahrgang

NeujahrseuliiflW A U
beim Reichspröstdente»

Berlin . 1 . Januar . Reichspräsident von Hindenburg
empfing am Neujahrstag um 12 Uhr mittags die Chefs
der hiesigen fremden diplomatischen Vertretungen , denen
4m Ehrenhof des Reichspräsidenten von einer Abteilung
Reichswehr die üblichen militärischen Ehrenbezeugungen
erwiesen wurden . Die Glückwünsche des diplomatischen
Korps brachte der apostolische Nuntius Monsignore Pacelli
als Doyen zum Ausdruck, die der Reichspräsident mit Wor¬
ten des wärmsten Dankes erwiderte . Hierauf begrüßte der
Reichspräsident die einzelnen Botschafter , Gesandten und
Geschäftsträger und wechselte mit ihnen Neujahrswünsche.
Bei dem Empfang waren außer Staatssekretär Dr . Meißner
und den anderen Herren der Umgebung des Reichspräsiden¬
ten Reichskanzler Dr . Marx , Dr . von Schubert , sowie der
Chef des Protokolls , Gesandter Köster, zugegen. Im An-

. Muß hieran empfing der Reichspräsident Reichskanzler
Dr . Marx , sowie die hier anwesenden Reichsminister und
Staatssekretäre der Reichsregierung . Der Reichspräsident
erwiderte die Glückwünsche der Reichsregierung herzlichst.
Später übermittelten der Reichstagspräsident Lobe und die
Vizepräsidenten Dr . Riesser und Graef die Wünsche des
Reichstages.

New
^ Nerrjahrsmüffche im die Reichswehr

Berlin , 31 . Dez . An Ne Roichswohr find folgende
sahrsgrüße ergangen:

An die Reichs« »- »!
Die Reichswehr wird weiter id, < Pflicht tun wie bisher uniden Glauben an Deutschlands Aufstieg stärken helfen . Dank unkbrnlnhen Neujahr -Wunsch jedem Angehörige » der Reichswehr

oez . Dr. Eetzler , Rekchswehrminist« .
An das Reichs-«?»!

Allen Angehörigen des Neichshee»»L sv»«che ich für die treu«Pflichterfüllung im vergangenen Tah« Dank und Anerkennungous und rufe ihnen -um LahresweHdl »in he» liches Glückaufzu
- o« . Heye,General der Infanterie und Chef der Heeresleitung.

An di« Reichsmarin«?
Dank und Anerkennung kür di« i» verflossenen Jahre gelei¬tete pflichttreue Arbeit. Beste Wünsche kür eine kräftige gs-

stmde Weiterentwicklung auch im ßommmdeu Jahre zum Wohl»
unseres Vaterland«« .

v»8. Lenker
Admiral und Ldof dar Marineleitung,

Ser LuxesArgerSoziaMenKivtz
Md dar besetzte Gebiet

Es ist Hernn Paul -Voncour — sicher gegen seinen Wil¬len — zu danken, daß die Räumungsfrage wieder einmal
aktuell geworden ist . Nach dem Anlauf von Thoiry ward«die internationale Diskussion über das Schicksal des Rhein-lands ganz plötzlich abgestoppt, es gelang lediglich , .in
außerordentlich mühseligen und immer wieder hartnäckigaufgenommenen Verhandlungen die Vesatzungsmächte zp
veranlassen , wenigstens ihre Versprechen auf Herabsetzungder Truppenzahl im Rheinland zu erfüllen . Auch hier if
freilich noch mancher Wunsch offen geblieben . Das Kern-
Problem aber , die bedingungslose und völlige Räumun»
Les gesamten linksrheinischen Deutschland und die Rück-
gäbe des Saargebiets auf Grund der deutschen Abrüstungund auf Grund der deutschen Reparationsleistungen , ist
nach wie vor in der Schwebe , und man hat es lange Zeit
hindurch sowohl in Deutschland wie in Frankreich sorgfältigvermieden, an diese Frage überhaupt zu rühren . Bis end-
liH Herr Paul -Boncour , wie gesagt, aus die Idee kam, dasProblem anzuschneiden und zu erklären , Deutschland habegar keinen bedingungslosen Räumungsanspruch , ehe nichteme Sicherheitsleistung , nämlich die Schaffung einer

xEruationalen Kontrolle in der entmilitarisierten Zone,erfüllt seh Und er hat dabei auf einen Beschluß verwiesen,den die Luxemburger Konferenz der sozialistischen Inter¬nationale hierzu gefaßt hat . Es nimmt ' uns nicht weite»Wunder , daß Herr Paul -Voncour gegen die Freigabe desbesetzten Gebietes ist , denn man weiß ja längst, daß er ausauen bisherigeu Abrüstungsbesprechungen die Ideen der
französischen Militärpolitiker mit einem Geschmack vertei-digt hat , zu dem sich die französische Generalität nur be¬
glückwünschen kann. Einigermaßen erstaunlich finden wira er, daß der Vorstand der deutschen Sozialdemokratie di«SaUMg Laul -LoucoNtL auch noL vor der deutsche» QeL

ferrllichkeit in einer sehr langatmigen Auslassung zu recht-
fertigen sucht. Er hat allerdings allen Grund , sich selbst
vor dem deutschen Volke zu verteidigen . Denn es ist leider
nicht zu bestreiten , daß die Vertreter der sozialdemokrati¬
schen Internationale in Luxemburg mit Zustimmung der
deutschen Teilnehmer eine Entschließung gefaßt haben , die
ausdrücklich dem Völkerbund die Bildung einer zivile»
Kommission zur Kontrolle der entmilitarisierten Zone emp¬
fiehlt, „um die Räumung der rheinischen Gebiete nicht hi«-
auszuzögern" .

Der Führer der deutschen Abordnung , Hermann Müller-
Franken , hat in der Debatte die deutsche Zustimmung zwar
dahin interpretiert , daß sie nur für die Dauer der Versail¬
ler Besatzungsfristen, also längstens bis 1938 , gelte. Die
Entschließung selbst besagt aber über eine derartige be¬
stimmte Befristung nichts, und Paul -Boncour als Ver¬
treter der französischen Sozialdemokraten hat es peinlich
vermieden, auf die Interpretation seiner deutsche« Kolle¬
gen einzugehen. Infolgedessen sitzt die deutsche Sozial¬
demokratie auf einer Resolution fest, die eine Kontroll-
instanz für das linke Rheinufer und auch eine rechtsrhei¬
nische Zone fordert und die lediglich besagt, daß „in dsr
denkbar kürzesten Frist dieses Regime durch ein anderes
ersetzt" werden soll . Paul -Boncour hat also ein nicht a»-
zuzweifelndes formales Recht , sich auf die Luxemburger
Entschließung und die Zustimmung unserer deutschen So¬
zialdemokraten zu berufen . Die logische Folge kann leider
nur ein außerordentlich schweres Hemmnis für die gedeih¬
lich« Weiteriiihrnng der de'.'.ttck "« Außenvolitik kein, «ich
di-SVerantwortung dafür 'nutzen vollem Maße den deul«
fchöi, Teilnehmern an der Luxemburger Sozialistenkonfo-»
renz zugeschoben worden , die es nicht verstanden habe» ,
den deutschen Standpunkt so zu wahren , wie es nötig
wesen wäre , llnd wenn der Vorstand der deutschen Sozial¬
demokratie jetzt den Versuch macht , seinen eigenen Mangel
an Politischem Fingerspitzengefühl dadurch zu verberge«,
daß er sich am Schluß seiner Ausführungen mit der Auf¬
fassung der französischen Sozialdemokratie , also doch auch
wohl der Paul -Boncours , ausdrücklich identifiziert , dan«
bleibt unsererseits nur festzustellen, daß er damit de« i«
Luxemburg begangenen Fehler nur noch schlimmer macht.
Die Zustimmung zu einer irgend wie gearteten Kontroll-
instanz für das Rheinland ohne bestimmte sachliche »ff»
zeitliche , Bindungen ist nicht ein Ausfluß realpolitischer Er¬
kenntnis , wie die S .P .D . es uns jetzt glauben mach««
möchte , sondern die Folge einer Verranntheit in sozialisti¬
sche Ideeologien , von der leider befürchtet werden muß,
daß sie in ihren letzten Auswirkungen das ganze deutsche
Volk noch einmal schwer treffen wird , nämlich dann , w«««
die internationale Lage endlich reif für sine Bereinigung
des Besatzungsproblems ist Wir müssen darum rechtzettir
feststellen, daß die Verantwortung für die jetzt eingetre¬
tene Verschlechterungunserer taktischen Stellung im Ka« ff
um die Rheinlandräumung ausschließlich die Sozialdemo-
kratie zu tragen hat.

Wimms WWW — und wir?
Der französische Ministerpräsident ist von jeher ei» Mei¬

ster politischer Taktik gewesen , und wen« er jetzt am Vor¬
abend der französischen Kammevwahlen eine Besprechung
mit den Persönlichkeiten seines Kabinetts abhält , die der
Linken besonders nahe 'stehen , dann darf man darf« « off
ein Zeichen dafür sehen , wie Poincare den Ausgang der kom¬
menden Wahlen beurteilt . Deutlicher als die Unterredun>
selbst spricht vielleicht noch dafür die pressetechnische Regie,
die man bei dieser Gelegenheit hat walten lasten. Im allge¬
meinen pflegt man ja derartige geheime Konventikel nicht
gerade urbi et orbi mitzuteilen . Diesmal aber hat Poincare
offensichtlich daran gelegen, die französische Oeffeirtlichkeib
eingehend über den Zweck und Sinn der Veranstaltung zu
informieren . Und die Sachlage wird absolut klar , wenn fitzt
in einer ergänzenden Mitteilung verlautet , daß Poincare
mit seinen linksstehenden Ministerkollegen. beschlossen habe,
alle sonstigen politischen Fragen beiseite zu stellen , « m sich
vorzugsweise der Außenpolitik und einem umfangreichen
Finanzprogramm zu widmen. Es ist offenkundig, daß Poin.
care am Ruder bleiben will und daß er Labei auch Methode«
nicht scheut , die man in Deutschlandvielleicht als Gesinnungs¬
losigkeit bezeichnen mag, die aber doch letzten Endes nur
Mittel find , um den Machtwillen einer so starken Persön¬
lichkeit, wie sie Poincare ist, zu befriedigen . Und wir möch¬
ten fast meinen, daß man in Deutschland, wo hie Prinziplen-
ceiterei reichlich tief ins politische Tagesgetrtebe «ingeorun-
ien ist. mancherlei u-mi L -Mcg .« lerMy könnte . . . . ^

' Mk^ rMzMcheMickPeffMeffffff MM Politik « ff «mg»
Sicht, die « a» bewunder » mutz. a «ch ms«» man , wie . « « ,
zu befürchten hat , daß sie sich mindestens teilweise gegen dr«
eigenen Intereste « richtet. Die von offizielle» Stelle « .der
Vereinigt «« Staaten ausg-hende Bewegung für eine Gene-
ralbereiniguvg des internationale » Schuldenproblems ein¬
schließlich der Reparation »frage wird im Zusammenhang mit
der Tatsache , daß wir vor» 1. September 1S28 ab in die
Periode der NormaLeistunge » aff Grund des Dawesplanes
eintrete », von geradezu entscheidender Bedeutung für di«
einzelnen europäischen Nationen und Europa in seiner Ge¬
samtheit . Ohne hiureicheiffie Stabilität der Reyierunysoer-
hMniste i« de« europäische « Staaten wird aber eine der-
rrtige Eoueralreoision gar nicht durchMsühren sein, da sie
llir die Kabinette in allen Ländern eine außerordentlich
starke Belastungsprobe darstellt . Vom deutschen Standpunkt
aus gewinne« di« Dinge aber «och «in sehr viel ernsteres
Gesicht , «x« « « an bedenkt, daß Frankreich sich bisher hart¬
näckig der vo» u«s stets geforderten Generaliberemigung des
internationale » SchuSdenprodlems widersetzt hat , und daß
auch Poincare sich jetzt bereits anschickt, dafür zu sorgen, daß
sein« Stimme mindeste«- sehr stark ins Gewicht fallen soll,
wenn die Schuldeudiskusfio« Pwffchen Europa und Amerika
offiziell »» Gang peko« » e» ist . Während man aber in
Paris schon «üe «otweffdige « Vorbereitung «« für das lam¬
mende Zdhr getroffen hat , ist bei uns irgend etwas der¬
artiges noch nicht »« eukserulffbe» zu spüren . Im Gegenteile
Wir befinde« «ns mitte » »« heftigsten innerpotiti

' hen
Streit . Wir stahs« du Eo- offatz zu Frankreich, das sein
Budg-tt bereits « r-tt - Dach »ff» '

Fach Hai, «och vor .
'ncL

Etaisberatums , die sich aff alle Fälle außerordentlich schwie¬
rig gestalte« wird , kurz , wir zerbrechen uns noch immer den?
Kopf «m kleine Tagess vage« , während es unseren außen-
poMtzche» Gognern langst «m di« großen weltwirtschaft¬
lichen und weltpolitische» Prottein « geht . Wenn hier Nicht
bald die ErKeuutuis i« de« Lagern aller Parteien von recht-bis links einseff. doH «*ir dri «glicheres z* tu« haben , als
um den Kopf ei«m> vkdffsters oder dergleichen Dinge M
streite«, dom« sehe« wir für di« Stellung Deutschlands i«
der kommende« große« Reparationsauseiuandersetzung , die
»ns ja schließlich « « st« 6i «i« etwas ««geht , nicht beson¬
ders « ki.

Neues vom Tage.
Die Stmchfflvgee Autonotuistenverhaftungen

Paris , Li De«. Dem „Matin " wird aus Straßburg zu den
üntono « ffte»veLhfft««ge» gemeldet : Mau Hai eine Lift«
»er Mitglieder derfflutonemkstenliga und ein« Liste von
LsLgeberu gesunde« . Aff Grund dieser Lifte« wurden di«
gestrige« Verhaftung «» vorgeaomure« . Die Autonomiften
hatten de« Pla « der Bildung eines unabhängigen Staates
aus de« drei eHah-tolhrixgrsche« Departements vorbereitet.
An die Spitze des ne»e« Staates sollte ei« Präsident der
Republik Elsaß-Lothringen gestellt werde» . Zur klebernahm«
dsr Geschäft« stand scho» ei« Minister ««» bereit.

Landesverrat durch Deutsche i» volioie « ?
« uev« Aires , 81 . Dez. Rach Rachrichte» aus La Pu.wurde« drei deutsche Unteroffiziere , di« zu der i» Danzffangeworbenen Mission gehöre», durch « inistevielles Dekret« nter der Beschuldigungdes Hochoerrats^gege» Bolivien oo,ein Kriegsgericht gestellt. Hierzu wird de« Blätter » mit-

geteilt , daß vor längerer Zeit «irrig« Unteroffiziere , «ach
Ausscheiden aus ihrem Dienst durch freiwillige « Dieffüo« -
trag als Instrukteure «rach Bolivie « gegangen find.

Besprechuuge« Paff « « Wert» i» « meetta °
Washington , LI . Dez . Paffer Gisbert beabsichtigt, heut«oder am Montag mit Mells« und Vertreter - des Federal-Reserve Board eine Besprechungabzuhalte « . Er wird außer¬dem auch mit Präsident Eootttge die Neparationsfrage er¬örtern.
Vorläufig keine StavrNfie*»», de« st»«Msche« Frauke«
Paris , 31. Dez . Wie der „Matin " mitteilt , soll Minister¬präsident Poincare Journalisten gegenüber erklärt haben,daß die Nachrichten über ein« nahe bevorstehend« gesetzlich«Stabilisierung des Franken jeder Begründung entbehrten.

Die Teilnahme Eoffidges a« der Pauamerita -Konferenz
London, ZI . Dez . „Daiff Telegraph " berichtet aus Neu-

vork : Coolrdges Absicht, an der panamerikanischen. Konferenzin Cuba teilzunehmen , wird als Schritt zur Verbesserungder Beziehungen zu Lateinamerika angesehen. Wenn Sie
augenblickliche Lage fortdauert , würden die europäijche«Konkurrenten den Vereinigten Staaten wahrscheinlich ähre
Handelsoorherrschafi entreiße ». - ^



«oerikanische Antwort auf de« frauzöstjH» A«trt »« s»paZt»
Vorschlag

Paris , 31 . Dez. Dem „Matin " wird « rs Neuyork gemel-
tet , dag Staatssekretär Kellogg sich anschickt, den Entwurf
einer Antwort vorznleye» , der t» besonders freundlicher
Form auf den Vorschlag des Abschlusses eines Friedenspaktes
eingeht . Der Entwurf würde die Erneuerung des im Fe¬
bruar Mausenden französisch-amerikanischenSchiedsgerichts«
»ertrages ermögliche». Er werde bestehe» 1 . «ms der Ein¬
leitung , di« feierlich di« arrfrichtig« und vertrauensvoll « Zu»
timmung der Vereinigte « Staaten zu de« Appell Briandr
betone , und 2. aus mehrere» Artikel«, durch die der be»
chraicktr Rxchm«» des alt » Vertrag « « rvibteri werde.

Aus SdM und LauL.
Altensteig, den 2 . Januar 1928.

Das Zahr 1928 hat seinen Einzug gehalten . Der am
Silvesterabend in der evangelischen Stadtkirche statt-
gesundene Gottesdienst , bei welchem der Mädchenchor mit¬
wirkte , war außerordentlich gut besucht. Der Uebergang
zum neuen Zahr war Heuer erfreulicherweise wieder ruhi¬
ger als in den vorausgegangenen Jahren . Wenn auch da
und . dort mehr oder weniger laut geknallt wurde , so über¬
wogen doch die Leuchtseuerwerke , unter denen besonders die
Leüchtraketen einen prachtvollen Effekt machten . Dem
Glockengeläuts der Stadtkirche um 12 Uhr schlossen sich die
Klänge der Stadtkapelle mit den Chorälen an und ab¬
gesehen von späteren vereinzelten Schüssen kehrte bald
Ruhe ein . ^ ^

Am gestrigen Neujahrssonntag war der Gottesdienst,
Lei welchem Stadtpfarrer Horlacher über „Glaube , Liebe,
Hoffnung" sprach, wiederum sehr gut besucht. Der Lieder¬
kranz sang dabei „Wer nur den lieben Gott läßt walten .
Das Wetter war nicht sonderlich freundlich. Doch wurden
vielfach Spaziergänge gemacht . Der Staub auf den Straßen
war dabei lästig, besonders wenn die Autos mächtige
Staubwolken Hinterlieben. Die Jugend entschädigte sich bei
dem fehlenden Schnee mit Schlittschuhlaufen auf unserem
städtischen Schlittschubs ? e. Er ist leider nicht so ge¬
pflegt , wie erwarten dürfte . Nachdem er schon
viel zu klein angelegt wurde, sollte wenigstens dafür ge¬
sorgt werden, daß durch sachgemäße Behandlung wenigstens
die vorhandene Fläche ganz befahren werden kann . Wir
möchten die Stadtverwaltung bitten , im Interesse dieses
für unsere Jugend so gesunden Sports dafür zu sorgen,
daß dies künftig möglich ist ! Am gestrigen Neujahrsabend
hielt der Radsahrerverein seine gut besuchte Weihnachtsfeier
im „Grünen Baum " ab. Heute beginnen wieder die
Pflichten des neuen Jahres . Glücklich der, der sie gesund
und mit frohem Mut aufnehmen kann!

Werbeschwimmen. Die laue Witterung am Weihnachts-
fcst lockte unsere Schwimmer, wie seinerzeit berichtet, ins
Wasser des Stausees und sie waren etwas voreilig , als
sie gleich zu einem Schwimmen aus Silvester einluden , nicht
damit rechnend , daß das Wetter sich ändert . Trotz der Kälte
stellten sich aber am Silvestermittag einige unentwegte
Schwimmer ein und tauchten in die kalten Fluten , wobei
es an zahlreichen Zuschauern nicht fehlte. Hoffentlich ist
diesen Froschnaturen ihr Bad nicht schlecht bekommen!

— Vorsicht beim Befeuchte » der Briefmarken. Wie ge¬
fährlich das Befeuchten der Briefmarken mit der Zunge sei«
kann, zeigt ein Vorfall , der sich kürzlich i» Landsberg i«
Bayern ereignete. Eine Frau befeuchtete mit der Zunge eine
Briefmarke und verletzte sich dabei leicht. Kurz darauf ver¬
spürte sie heftige Schmerzen und mußt« sich in ärztliche Be-
Handlung begeben . Die Infektion war so stark, daß der
Frau die Mundhöhle ansgebrannt werden mußt«.

Die Wenderoths
«a » M arie Harting

s 11)^ (Nachdruck verboten)
»Sorg « dich MMMr, es wird alles besser werden,

denkst. Geh »», schlafe», damit du morgen zum
Empfange unserer Gaste wohl »nd «m»ter bist. Ich bin ei«Mann , ich lasse « ich nicht «nterkriege». ich werde das Leben« eister», mag « sich gestalt» , wie es willf»

Annemarie ist am ander» Morgen ehrlich « stürmt, als
Ach Gerd »nd Erika als Bnmjl » t» vorstellen. Erika ist
Panz Liebenswürdigkeit , st« lacht »ad scherzt, wie sie es sonst
^ geta». « »« Marie aber hat da» Gefühl, daß diese FrauMce Nerv» bis zum äußerst» a»fpo«n1, daß ihr ganzesMesen nur erkünstelt ist. Gerd dagegen sieht ernst und blaß

Ang» lieg» dunkle Schatte» wie «ach einer
Paflos durchwacht » Nacht. Eine eigentümliche Traurig-nt hat bei der BerAindrgrmg der Verlobung von Anne»

Arane Besitz genommen, und ihr schmerzlich fragender Blick
j
« ht auf de» erst» . Nass» Man « . . Sieht so das GlJck
^

sl
^

dmkt sie sch» , „ach. ich hätte mir dos ganz anl *

^ Gerd fühlt de» Blick des jungen Mstdche« . er ist ihm nn-
Mngenehm «nd « it spöttischem Anflach» we»d-t er sich zuAumemarie.
^ ^ Warmn starr» Ei« »eich si, »nausgesetzt an , Fräulein
Schmieding ? Sah » See »och »je einen Man », der sich ver-
stobi hat ?-

Annemarie ist glühbnd rot geworden Sri stielen tadelnden
Mort » , anch Fra « Wenderoths Gesicht Hot sich mit einer
jssernen Nöte bedeckt.
' Wie kann ihr sonst so fein empfindender Cohn gegen da»
Mlschuldig« Kind so unhöflich sein? Wie sehr m«ß er lei-
de» , daß « so jede Selbstbeherrschung verlief denkt sie

snnd eine tiefe Bitterkeit gegen Erika steigt in ihrem Her.
zen auf.

Fra , Erika aber hat hell aufgelacht Sei Gerds Wort » .
i!»3a , Gerd, da hast du recht, in Taktlosigkeit» ist F-Sulein

Schamezwüldee T»»e«-ett«>>« „M» de» T»»»rn"

Vk» „Ockonomierai" a» Wert verloren
Lin M bayerischenLandwirtschaftskreisen bestens bekannte!

Bauer und Mitglied derKreisbauernkammerOberbayem sche.w

an dem schönen Titel „Oekononnerat ' keme Fr ude zu habem

nachdem dieser auch zum beurigen Neurabrstagwieder '" solch

Massen verteilt wurde . Der Bauer Joses Zuber von der Gasse

Bezirk Gmund am Tegernsee erlabt m der
^

teilung wonach er den Titel „Oekononnerat ablehnt und man

ibn in Zukunft mit Gratulationen für dererlerDmge verschonen
möge . Sr möchte nach wie vor der Bauer Josef Zuber olerbe.

Aus dem Qberamt EM
Die Arbeitsmarktlage im Bezirk Calw , , .

( Nach dem Bericht des Oeffentlichen Arbeitsnachweises Calw)
Der Mitte des Monats Dezember eingetretene und noch an¬

haltende starke Frost führte mit nur vereinzelten Ausnahmen
zur Einstellung sämtlicher Außenarbeiten und zu einer sprun^
hasten Zunahme Arbeitsuchender . Offene Stellen sind nur noch
in der Landwirtschaft und für häusliche Dienste m der Privat¬
hauswirtschaft , für männliches und weibliches Dienstpersonal,
sowie einige für Facharbeiter in verschiedenen Berufen notiert.
Doch konnte namentlich in der ersten Hälfte des Monats Dezem¬
ber zum Teil auch durch zwischenörtlichen Verkehr (im Bency-
men mit anderen Arbeitsnachweisen) zusammen in 139 Fallen
erfolgreich Arbeit vermittelt werden . Von den arbeitsuchenden
Personen bezogen am 1 . Dezember 1927 64 männlich « und
5 weibliche die Arbeitslosen- und eine männliche Person die
Krisenunterstützung . 2m Laufe des Monats Dezember nutzte
wegen Fehlens geeigneter Veschäftigungsmöglichkeit aus der
Reihe der Arbeitsuchenden 363 männliche und 19 werbliche Per¬
sonen die Antragstellung aus Arbeitslosenunterstützung frei
gegeben werden ; aus der Unterstützung ausgeschieoeu sind im
gleichen Zeitraum 126 männliche und 2 weibliche Personen Aus
1 . Januar 1928 ergibt sich somit ein Stand von 391 männlichen,
22 weiblichen Arbeitslosen- und 2 männlichen Krisenunter¬
stützungsempfänger , zusammen 325 . Bei der Notstandsarbeit
Bad Liebenzell sind zur Zeit noch 7 Leute beschäftigt . Arbeits¬
losen - und Krisenunterstützungsempfänger und wertschätzende
Arbeitslosenfürsorge am 39 . November 1927 zusammen 3S2
(Vormonat 100 ) . .

— Calw » 1 . Januar . Die Neujahrsnacht hat einen sehr
ruhigen Verlauf genommen. Seit die Vereine die Neu-
jahrsseiern in die Hand genommen haben, hat das früher
übliche wüste Geschrei und Gejohle in der Stadt vollstän¬
dig aufgehört und höchst selten hört man in den entlegenen
Stadtteilen einen Schuß Auf dem Marktplatz hatte stch
außer den Vereinen eine große Zahl der Einwohner em-
gesunden. Mit dem Elockenschlag um 12 Uhr ertönte das
Geläute sämtlicher Glocken auf beiden Stadtkirchen . Dis
Stadtkapelle blies vom Turme einen Choral , worauf die
Gesangvereine „Liederkranz" und „Konkordia" gemeinsam
zwei prächtige Chöre sangen. Den Schluß der schönen
Feier bildete der gemeinschaftliche Gesang eines Chorals
durch die große Versammlung , woraus die Leute nach
Hause gingen . In den Wirtschaften, die bis 2 Uhr geöffnet
waren , ging es ebenfalls sehr ruhig zu.

Nr . 1

Aus dm Lande

Aar dm Sderami Sreadcastadt
Durrrveiler , 30 . Dez7 ŝ m Tode vereint .

'
) Ein l^)ch-

betagtes Ehepaar wurde gestern gemeinsam beer¬
digt. Unser alter , biederer Mitbürger Friedrich
Tie teile starb nach kurzer Krankheit im Alter von
82 Jahren . Seine treue Lebensgefährtin , ebenfalls krank
darniederliegend , übermannt vom Schmerz , schloß ihre
Augen zum ewigen Schlummer wenige Stunden nachher
im Alter von 78 Jahren . Beiden Särgen folgten nun
gestern neben den zwei Söhnen und zwei Töchtern elf
Enkelkinder und ihnen folgte ein großer Leichenzug von
teilnehmenden Verwandten und Bekannten , um den Ver¬
storbenen die letzte Ehre zu erweisen. Nun ruhen sie nach
einem arbeitsamen Leben, m welchem sie in Pflichttreue
und Schaffensfreudigkeit miteinander wetteiferten , neben¬
einander im kühlen Schoß der Erde.

1 Gräfeuhause », 30. Dez . Gestern nachmittag fand di«
Beerdigung des freiwillig aus dem Leben geschiedenen
ArturStickel statt , welcher sich von der Eisenbahn hat

/ überfahren lassen . Von allen Seiten waren die Leute her-
1 beigeströmt , um dem fleißigen und rechtschaffenen jungen

Menschen die letzte Ehre zu erweisen. Allerdings verlief
^ die Beerdigung nicht gerade in ruhiger Weise. Schmäh-
E rufe gegen die Eltern , besonders gegen die Stiefmutter,
' wurden von verschiedenen Seiten laut.
L Tübingen , 31 . Dez . Durch Entschließung des Staats-
,, Ministeriums vom 30 . Dezember d . I . ist dem Stadtschult-
' heißen Scheef in Tübingen anläßlich seiner Amtsein-
; setzung der Titel Oberbürgermeister verliehen
' worden.

Stuttgart Lt. <Vs « W ü r t t e m b erger in Pa.
VIS verhaftet .) Wie dem „Schwäbischen Merkur" Mid
geteilt wird , wurde am 28. Dezember in Paris ein 28 Zahn,

' alter Deutscher namens Koch verhaftet , angeblich wegen gs<
. tzchäftlicher Untreue . Bei einer Haussuchung seien „Unter,

ragen gefunden worden, die die Annahme zulassen , daß Koch
Handslsspionage getrieben habe"

. Der junge Deutsche war
nach dem „Matin " seit sechs Monate » in Paris bei der
Filiale einer große» württembergischen Fabrik tätig ; der
Ortsname Tessingen ist verstümmelt . (Trossingen?) Nach
einer weiteren BlättermeGung handelt es sich bet dem ver¬
hafteten Koch um einen jungen württembergischen Lehn
der infolge der Ueberfüllung in seinem Berufe in Württem¬
berg nicht ankommen konnte und sich deshalb beurlauben
ließ. Koch ist seit drei Jahren bei einer Firma von Weltruf
beschäftigt und da er ausgezeichneteSprachkenntnisse besitzt,
auf deren Pariser Büro tätig . Wie weiter bestätigt wird,
ist dem Verhafteten , der in seinen Bekanntenkreisen als red¬
licher, charaktervoller Mensch geschätzt wird , eine Veruntreu-

> ung nicht zuzutrauen . Man versucht also in Paris anschei¬
nend wieder einmal auf dem Umwege über sogenannte Han-
-elsspionage die unangenehme Eeschäftskonkurrenz zu be-
eitiaen.

Zur Einführung der Deutschen
laxe 1928 . Die Nummer des Staatsanzeigers vom letzten
Freitag enthält eine Verordnung des Innenministeriums,
über die Deutsche Arzneitaxe 1928 , die mit Wirkung vom
1 . Januar 1928 in Kraft gesetzt wird . ^ ;

- Wachsende Verschuldung der Kleinbauern
' ) « Württemberg . Im Jahresüberblick des Landwirt?

fthaftlichen Hauptoerbandes wird u . a . auch auf die zunetz-
^ Nende Verschuldung der Landwirtschaft hingewiesen. HierM
f schreibt die Württ . Landwirtschaft! . Eenoffenschaftszentrar»
- kasse , daß sie zwar über das kritische Stadium der Herbstrück-
, zahlungsverpflichtungen in der Hauptsache weggekommep,
! sei , daß sie jedoch anderseits für den kommenden Frühjahrs«

kredtScdarf - ex Landwirtschaft zusammen mit der aM v
März 1928 weiter fälligen Rate des Abwicklungskredfts owe
'außerordentlichen Aufgaben stehe , deren befriedigende L»
jung ernstliche Sorgen bereitet , Eine Entspannung der üM
gemeinen Geldverhältnisse wäre dringend ZU wünschen . LA
ier wird man aber eher mit einer weiteren Anspannung M
rechnen haben . Wie sich dies mit dem steigenden Kredit-
lsdürfnis der Landwirtschaft (Rationalisierung ) vereiH-
baren wird , bleibt dunkel. Entscheidend für die Höhe dÄ
tzerschnldung der württembergischen Landwirtschaft ist jedem
falls die Tatsache , daß die sogenannten Schwimmkredite
allein eine Hektarbelastung von etwa 100 RM . ausmachen.

Staatshandbuch 1928 . Anfangs Februar 1928
wird vom Stat . Landesamt ein neues Staatshandbuch in 2
Teilen, nämlich k. Allg. Teil (mit Wirkungskreis der ein-
zelren Behörden ) , lj , TM . Oktschaftsverzsichnis, zpr Au«

Schmieding groß. Denk Euch nur , gestern lief sie einfach
dem Oberförster entgegen, der gerade aus seinem Garten
kam, als wir an der Oberförsterei vorbeigingen . Ich war
geradezu entsetzt ; doch, was sollte ich machen , zumal der
junge Mann nachher einfach mit ihr per Arm durch den
Wald schlenderte !"

„Zn der Tat , Fraulein Schmieding, solche Taktlosigkeiten
hätte ich bei Ihnen nicht vermutet !" sagt Gerd scharf und
schneidend.

Mit Anstrengung hält Annemarie die Tränen zurück, die
sich ihr in die Augen drängen , aber ein schmerzliches Zit¬
tern in der Stimme verrät ihre Erregung.

„Oberförster Trautmann ist mein Jugendgespiele ; er war
nn Hause meiner Eltern fast wie der eigene Sohn . Frau
Wenderoth weiß das , ich habe es ihr bei meiner Ankunft
gesagt. Ich hatte Hans in M . nach zwölfjähriger Trennung
unvermutet wieder gefunden !"

„Wirklich ?" fragt Gerd spöttisch. „Sollte man nicht eher
glauben , daß die Anwesenheit des Freundes der Haupt¬
grund zu der weit» Reise nach hier war ?"

»Das habe ich ihr auch gesagt!" beteuert Frau Erika . „Doch
sie wußte soviele Gegenstände anzuführen , daß ich mich
schließlich überzeugen ließ."

Annemarie ist ar fgestanden. Stolz , hoch aufgerichtet steht
sie am Tisch. Sie fühlt , sie ist am Ende ihrer Kraft , aber
am alles in der Welt will sie stch nicht klein zeigen vor die¬
sen Menschen , die es anscheinenddaraus anlegen, sie zu be¬
leidigen.

„Gnädige Frau , ich bitte um meine sofortige Entlassung ! "
Fra « Erika zuckt zusammen. Das hat sie nicht gewollt,

unmöglich kann sie das Mädchne gehen taffen. Des Ober¬
försters drohende Worte klingen ihr nach . Und Hans würde
feine Drohung wahr machen , das darf aber nicht sein, jetzt
weniger denn je. So zwingt sie sich denn zu einem neckische«L«chen.

„Aber Fräulein Schmieding, wer wird denn so empfind»
. Nch spin? Alles war ja nur Scherz , ich denke nicht daran.

«MP»!
Sie jetzt gehen zu lassen , wo wir Sie so gut gebrauchen kön¬
nen . Nehmen Sie doch nicht alles gleich so tragisch ! "

Annemarie aber läßt sich durch dis heuchlerischen Wortz
nicht beirren ; ruhig , aber bestimmt entgegnet sie : „Ich muß
meine Forderung unter allen Umständen aufrecht erhalten!
Auch Personen in dienender Stellung haben ihre Ehre und
sie missen noch mehr als andere darauf bedacht sein , sie zu
erhalten ! " (

Ger)>, der ans Fenster getreten war , und nervös an die
Scheiben trommelt , wendet sich um. Er schämt sich vor sich
selbst, )!aß er das schutzlose Mädchen grundlos angegriffen;
eine solche Unhöflichkeit liegt sonst gar nicht in seiner rit¬
terlicher Art . Doch sein innerer Mensch war vollständig,
aus dem Gleichgewicht gekommen und gerade dieses Kindes
unschuldig fragender Blick tat ihm so weh. Er möchte das
süße , blonde Geschöpf am liebsten in seinen Arm nehmen,
und schiften vor jedem Eifthauch der Welt . Daß er Anne¬
marie nm einem andern überlassen mußte und gerade je¬
nem Marn , der nach seiner Meinung ihrer so unwert ist,
das erbitiert ihn grenzenlos «nd macht ihn ungerecht.

Frau Wenderoth, die der Szene schweigend , aber er¬
staunt zugrhört hatte , legt jetzt den Arm wie schützend um
Annemarie und ehe Gerd ein weiteres Wort gesagt, erklärt
sie fest und bestimmt : „Es ist ein unbilliges Verlangen , nach,
allem , was ihr Annemarie angetan , jetzt noch ihre weiteren
Dienste beanspruchen zu wollen. Kommen Sie zu mir , An¬
nemarie , ich glaube kein Wort von allem, was man über
Sie sagt. Jih weiß bestimmt. Sie hätten es mir anvertraut,
wenn Sie i« irgend einem Verhältnis zu dem Oberförster
stünden! "

Sie führt )>as laut schluchzende Mädchen, das bei den gü¬
tigen Worte» sich nicht beherrschen kann, hinaus , ihrem
Sohne eine« verweisend» Blick zuwerfend.

„Da hast d« die Bescherung, Erika ! So gehts, wenn man
anderen ungerechte Vorwürfe macht?" erklärt Gerd, „aber
wir sind wohl beide schuld a« dem häßlichen Auftritt ' ^
Glück, daß Mutter vermittelnd eingegrM -"" "

. > ' " NS jotgr.)
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gäbe komme» . Der Preis beträgt Sei NorausLestelwng stlr
I Teil 5,50 für II. Teil 4,30 ^L, der spätere Laden¬
preis 6,50 bszw . 5,50 Bestellungen nehmen bis zum 20 .'

Januar 1828 die Kartenverkaufsstelle des Statistischen
Zandesamts . die Oberämter , Schultheißenämter , sowie
stimtliche Buchhandlungen entgegen.

Ehlingen a. N „ 31 . D^ . (AnGasoergiftungge-
storben .) Im hiesigen Gaswerk waren zwei Monteure
erner Cannstatter Firma mit Montierungsarbeiten an einer
Ausgangsleitung des Gasbehälters beschäftigt. Kurz nach:
neun Ahr wurden sie an der Arbeitsstelle in bewußtlosem
Anstand «ufgefunden . Sie scheinen durch ausströmende Gase
vergiftet worden Ku sein. Aerztliche Hilfe war sofort zur
Stelle . Im Krankenhaus , wohin die beiden Verunglücktem

Kraftwagen verbracht wurden , ist der 24 Jahre altes
Monteur Erhard Walther von Undingen gestorben. Dev
Anstand des »weiten Arbeiters , Kaspar Torni , ist befrie»
Üiaend.

Boehringe « , ÖÄ . Urach 31. Deg. (Tödlicher Uni¬
kal l .f Der 39 Jahre alt« verheiratete Jakob Maier ver¬
unglückt« beim Holzfällen . Während er im Staatswald m^
einem Arbeitskollegen einen Stamm zersägte , brach durch
den gewaltigen Sturm ein Ast und siel dem Unglücklichen
aus den Kopf , so daß er bewußtlos zusammenbrach. Rasches
Hilfe war bald zur Stelle und das Sanitätsauto brachte ch»
ins Bezitksrankenhaus Urach wo er an einem schwere«
Schädelbruch verschieden ist. i

Neuhausen , OA . Tuttlingen , 31. Dez . (Tödlicher
Sturz .) Der durch einen Sturz auf der Treppe verunglückt«
Schuhmacher Johannes Schaz ist an den Folgen der sich M
gezogenen Verletzungen im Vezirkskrankenhause in Tutv
Augen gestorben .

'

. Harthausen , OA . Mergentheim , 31 . Dez . (Brand .)
Nachts brannte die an der Straße nach Neuses gelegen«
große Holz- und Wagenhalle der Witwe Landehr vollständig
wieder. Ein großer Vorrat an Brennholz , eins Dreschs
Maschine, die dem Gastwirt Josef Ruf gehörte , zwei Chaisen
Säe Maschinen und sonstiges Ackergerät der beiden Brand/
geschädigten wurde ein Raub der Flammen . Der Schade^
noird auf 10 bis 12 000 Mark geschätzt . 1

Neuravensburg , OA . Wangen , 30 . Dez . (Brand) Ist
dem Ausdinghaus des Josef Scheuerle in Grub , Ede . Nem
ravensburg , das von Polizeidiener Gebhard Mennel bei
wohnt war , brach morgens Feuer aus . Eine schulentlassen«
Tochter des Mennel bemerkte in dem mit Holz und Reis;
büscheln gefüllten Dachraum lodernde Flammen , ein Elllch
Allst wären die Eltern und zwei kleinere Geschwister, dis
nur noivsirstig gekleidet ihr Leben retteten , ein Opfer die-

'ses Brandes geworden . Sämtliches Mobiliar des Mennel
ist vernichtet . Das Feuer dürfte durch das Kamin entstan¬
den sein . -

Waugen i. A ., 30 . Dez . (Entwichen . ) Ein Unter-
strchungsgefangener des hiesigen Amtsgerichts namens Karl
Senk von Wangen , der vor 14 Tagen entwich und sichMbst wieder gestellt hatte , machte dem beauftragten Arzt
igegenüber die Angabe , daß er Nägel geschluckt habe und
spch unwohl fühle . Der Gefangene wurde zur gründlichen
Untersuchung ins Begirkskrankenhaus befördert . Dort ist
Sr nun , obwohl nur mit einem Hemd versehen , aus der
Gefängniszelle abermals entwichen . Der Vogel dürste wohlbald wieder eingefangen fern (was nach den neuesten N -rch.
richten bereits einget ^ s« ist) .

Lausheim 1 . Hohenz . , 30 . Dez . (Lös i r che r Uusalkl)Der bei Landwirt Steinhart in Dletisteti gestandene 26
Jah ^ alte Martin Eötz aus Ochsenbach bei Pfüllendorf istnn Walde beim Holzfachen schwer verunglückt . Beim Aus-yeben von Stockholz fiel der Vaumstumpen durch Versagender Winde zurück und deckte den Eötz zu . wodurch der Be¬
dauernswerte unter der schweren Last bs2 > verschied. : >

3m neuen Jahr
empfehlen wir » nsere gut informierende und schnell das :

Neueste berichtende Schwarzwälder Tageszeitung s
„Aus den Tannen" zu lesen. j

Bestellungen nehmen alle Postanstalten und Postboten , j
sowie die Austräger und Agenten unserer Zeitung entgegen.

Stuttgarter Zandwerksangelegenheiten
Von der Handwerkskammer Stuttgart wird geschriebtzin
Die bedauerlichen Vorfälle bei der Handwerkskammer Stutt¬

gart und der Landeswirtschaftsstelle für das württ. Handwerk
AG . werden immer wieder zum Gegenstand lebhafter Erörterun¬
gen in einem Teil der Presse gemacht . Diese Bestrebungen ver¬
raten nur zu deutlich , daß es den dahinter stehenden Kreisen
mebr um eine parteipolitische Ausschlachtung dieser Vorgänge
m tun ist. Die Kammer als amtliche , parteipolitisch neutrale
Lerufsvertretung des Handwerks hält es angesichts der immer
wiederkehrenden Angriffe in der Presse für ihre Pflicht, darauf
hinzuweisen, daß , nachdem sie in letzter Zeit den Führern de»
gewerblichen Organisationen des Handwerkskammerbezirks ein¬
gehend Aufklärung über die Vorkommnisse gegeben hat, es nicht
möglich ist, alle Einzelheiten öffentlich zu behandeln, welch«
zum groben Teil erst durch das schwebende Untersuchungsver¬
fahren einwandfrei geklärt werden können . Das Untersuchungs¬
verfahren ist noch nicht abgeschlossen. Allgemein ist bekannt , daß
es nicht zulässig ist, in ein schwebendes Verfahren einzugreife»
und Erörterungen einzuleiten über Dinge , welche erst durch das
Untersuchungs - bezw . Strafverfahren klargestellt werden können.

Jedermann hat die Möglichkeit, sich srzt. bei Eröffnung der
öffentlichen Verhandlung des Strafverfahrens eine einwand¬
freie Aufklärung über die Tatbestände zu verschaffen . Die Kam-
mer bat keinerlei Anlaß, in dieser Sache Verschleierungsversuchq
zu unternehmen; es liegt ihr vielmehr daran, restlose Aufklä¬
rung zu erhalten und die Schuldigen ohne Anseben der Person
der verdienten Strafe zuzufllbren . Dies ist aber , nachdem di«
gerichtliche Untersuchung eingeleitet ist, Aufgabe des Gerichts,
was von isdem Einsichtigen anerkannt werden muß,

Aus Baden
Die badische Autostraße soll zuerst gebaut werden . Der

große Autostraßenplan , Hansastädte —Frankfurt —Basel,
dessen Vorarbeiten der Verein „Hafraba " im Laufe dieses
Jahres abgeschlossen hat , reift allmählich dem ersten Bau¬
stadium entgegen . In einer in Hannover abgehaltenen
Verwultungsratssitzung wurde beschlossen , das Unter¬
nehmen auf privatwirtschaftlicher Grundlage zu finan¬
zieren , so daß es sich selbst trägt . Als erster Abschnitt soll
die Straße Frankfurt —Basel mit Zubringerstraßen
von Mannheim nach Heidelberg ausgebaut werden . Ein
Drittel der 880 Kilometer langen Strecke führt durch
badisches Gebiet.

. .Triberg » 28 . Dez . In seinem Zimmer wurde der ledige
21jährige Steinhauer Max Menzel von Arzberg (Bayern)
tot apiotzfunden . Nach bisherigen Feststellungen hat der
Verstorbene im Bett geraucht und ist einge sch la¬
sen. Dabei muß die Zigarette zu Boden gefallen und
nicht erloschen sein . Es entwickelte sich dann ein starker
Qualm , in dem der junge Mann im Schlafe erstickte.

Dohrenbach (Villingen ), 31 . Dez . (Tödlicher UH
fall . ) Ein mit vier Pferden bespannter Langholzwageu
war auf der Fahrt von der Schwanenbacherhöhe nach dem
Linachtal . Dabei scheint auf dem glatten und sehr abschüs¬
sigen Wege die Bremse versagt zu haben , kodaß der Wagen
ins Rollen kam und auf die Straßenböschung aufprallte^
Dabei zerbrach der Vorderwägen , die die Stämme zusam-
Menhaktende Kette platzte und die Stamme schossen vorn¬
über, wobei sie die beiden Deichselpferde zermalmten , die
sofort tot waren , und den Fuhrmann schwer verletzten.
Letzterer, der 22jährige Wilhelm Winterhalter , Sohn des
Hirschwirts in Langenbach , erlag im Krankenhaus seinen
schweren Verletzungen . Die beiden Vorderpferde konnten
dadurch entkommen, daß sich das Wagscheit von der Deichsellöste, . . . . '

, i ,

Zkstekn , 31 . Dez . (Bewußtlos nnfgsfnndenZJH
der Nacht zum Montag ward « der etwa 20 Jahr » alt«
Alfred Flury in der Nähe des Dattlerschen Anwesens b«,
wußttos aufgefunden . Es wurde festgestellt, daß er in Be¬
gleitung eines Mädchens sich auf dem Heimwege nach Er¬
ringen befunden hatte , wobei er unterwegs von einem
Manne angehalten und zu Boden geschlagen wurde. Flury
ist jetzt noch bewußtlos und konnte noch nicht vernommen
werden . f

Ottenheim (Lahr ) , 31 . Dez . (Ein Interessanter
Hellseherfakl .) Ein interessanter Fall des Hellseher«
wird von den Gebrüdern Eailer , die vor einigen Woche»
wegen Gaukelei vom Amtsgericht Lahr zu 100 -K Geld¬
strafe verurteilt worden sind , berichtet. In einem größere»
Fabrikunternehmen des Kinzigtales wurde bemerkt, daß!
«in Fehler in den Büchern sein müsse. Es konnte jedoch
nicht gelingen , diesen Fehler herauszufinden . Der Prokurist
ging zu den Gebrüdern Eailer in Ottenheim , die ihm ist
einem verschlossenen Briefe Angaben über den Fehley
machten. In Gegenwart der beiden Chefs wurde der Brich
geöffnet und es fand sich hier die Mitteilung , daß deri
Fehler im Journal IV Seite 275 bis 276 zu suchen sei. Das
Journal wurde aus dem Kassenschrank geholt und tatsäch¬
lich stellte man hier einen Üebertragungsfehler fest, wo¬
durch der Irrtum in den Büchern dann aufgeklärt wurdet

Stockach , 31 .Dez . (VonderDeichseldurchbohrt -)s
Im benachbarten Frickenweiler drang in der Kiesgrube
beim Kiesführen dem Josef Reif die Deichsel des Wagens
in den Leib , wodurch Reif so schwer verletzt wurde , daß er
in bedenklichem Zustand darniederliegt.

Die Bedeutung eines Instituts für Pflamenzüchtung i« Bade»
Eines der wichtigsten und nachhaltigsten Mittel zur Förde¬

rung des Güterverkehrs zwischen Landwirtschaft und Industrie
— von Seiten der Landwirtschaft — ist zweifellos die Hebung
der Qualität ihrer Produkte. Man denke hier zunächst besonders
an das Brotgetreide oder an die Braugerste. Die Absatzverhält¬
nisse dieser wichtigen landwirtschaftlichen Urerzeugnisse könne»
in dem Moment außerordentlich und auf die Dauer gehoben
werden, wenn ihre Qualität nachhaltig verbessert wird. ^

Diese Aufgabe ist ohne ein mit den wissenschaftlichen und
technischen Einrichtungen versehenes Institut nicht möglich . Es
müssen durch künstliche Kreuzungen (Bastardierungen) von gr»
Hem»Umfang di ? , leistungsfähigsten Formen erzeugt werden . Ei,
müssen Vorrichtungen zur Prüfung d r̂ Wachsfähigkeitdes WeO
zens, der Braüfäbigkeit der '

Gerste, der industriellen Verwend¬
barkeit von Hafer , Kartoffeln und sonstigen Früchten geschaffen
werden , die die Zuchtarbeiten fortlaufend kontrollieren. Die
Gesundheit der Zuchtsorten muß in Feldversuchen und im Labo¬
ratorium dauernd geprüft werden können . Dazu erfordert die
besondere natürliche Lagerung unseres Landes, daß alle diese
Aufgaben nicht universell in Angriff genommen werden , sonder«
speziell unter Berücksichtigung der verschiedenen natürlichenVer¬
hältnisse. Der Kalk - und Nähcftofföevarf des Zöllen« bi-
malen Temperaturen und Niede"^ "

^- . . Uleil
^

r.v. erfordern besonders ge-buhrende Vecu^ ^ . -von ganz besonderem Interesse muß e»
endlich sein , den natürlichen Futterbaugebieten unseres Landes,vor allem dem Schwarzwald und Odenwald, durch Schaffung
bodenständigen , qualitätsreichen Futtersaatgutes die bleibendest'
Voraussetzungen ihrer Wirtschaften zu bieten. Und hier ist esebenfalls wieder die Pflanzenzüchtung, die von einer wisse» ,
schaftlichen und technischen Zentrale aus die Arbeiten aus.führen muß . Es wird und muß ihr gelingen , vor allem de»
Nährstoffgehalt, das Eiweiß unserer Futterflächen in einer
Weise zu heben , ihre Erträge so zu steigern , daß die Selbstver¬
sorgung der Eesamtwirtschaft im Inland auch auf diesem Ge¬
biete der Verwirklichung näher und näher kommt.

In Erkennung aller dieser Erfordernisse wurde vor kurz««
von den zunächst interessierten Kreisen der Landwirtschaft und
Gärtnerei, Mühlen - und Bäckergewerbe , der Vrauindustrie und
nicht zuletzt vom landwirtschaftlichen Produktenhandel eine Ein¬
gabe an die badische Staatsregierung und an den badische»
Landtag gerichtet , Mittel zur Verfügung z« llsll -m r>m der
badischen Landwirtschaftskammer die (W nts
;u ermöglichen.
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Kandsl mW Verkehr. ,
Börse«

Berliner Börse vom 81. De», klm heutige» letzte« Börsculaac im» j.Jahres erhielt sich hie freuntzlichc Grundstimmüna, die sich die ganz« >Woche hurchgsedt batik . Zwar blieb das Geschäft bis auf einige bevor- l
»ugte Märkte ruhig, tza die Unternehmungslust doch nicht allzu grot -
war . Der Bericht der Dresdner Bank, der nach Ansicht der Börse
»reinlich farblos gehalten war, jedoch die Situation für di« nächste Zelt ,nicht ungünstig beurteilte, blieb ebenso wie der Bericht der Reichsbahn iohne gröberen Einslutz aus di« Tendenz . Der heutig« Zahltag kann ,als überwunden gelten . Am GeUunarkt war Geld über Ultimo zu >
>6 bis Ist Prozent reichlich angcbotcn . Man glaubt«, dah zu Beginn de» '
menen Jahres nicht nur in Deutschland , sondern auch am internatlo- >
»alen Geldmärkte eine Entspannung eintritt. Dian hofft, dah nach der ,Diskontermähigung in Frankreich auch England folgen wird . Zu B«- !ginn war die Knrssestaltung uneinheitlich bei Schwankungen von <
durchschnittlich l bis 2 Prozent . Im Bordergrunöe standen wieder jB̂anken, die bis 8 Prozent höher lagen , biß auf Mitteldeutsche, di« >>

Prozent verloren. Montanwert« waren überwiegend etwas s«- >
bessert. Am ausländischen Nenteninarkt lagen vor allem bvrozenttg« l
Atexikaner sehr fest , Sic übrigen Werte gut behauptet . Am Pfandbrief- -
markt blieb die Stimmung freundlich. Roggen- und Goldwerte eher !
fester. Liquidationspfandbriefe uneinheitlich , aber gut behauptet . A» !
Devisenmarkt hat die Nachfrage «tlvas nachgelassen . Nach den erste« 1
Kursen wurde das Geschäft lebhafter und fester. Gegen Anfang »»>
gaben sich auf säst allen Märkte« neue Kurssteigerungen von 1 bis iProzent,

MSrkte
Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt vom 81. De«. Edeläpjel 15—M.

Laseläpfel 10- 16, Spalierbirnen 20—25. Taselbirnen 10- 20 . Walnüsse
80- 40. Kartoffeln 5- 0 , Endiviensalat5- 18 , Wirsing8- 12 , Filderkraul5- 10. Weibkraut rund 5- 10, Rotkraut 8- 10, Blumenkohl 1 Stück 2Vbis 80. Rosenkohl 20—W , rot« Rüben 5- 8, gelbe Rüben 5- 7. Zwiebel
Ü.8 Klar. 0- 13. Rettich« ö—7, Sellerie 10—30. Schwarzwurzeln SO-SL.
«oeitz« Rüben 4—5.

Schweiuevrcise . Bönnighetm: Milchschweine IS—18, stäufer18- 50 ^ !. - Bühlertann: Mlchschweine 12- 28 ok. - Creg-lingen: Mlchschweine 12—20 — Gaildorf: Milchschweine12bis 18 — S ch ö m be r g : Milchschwein« 11—17 >7. — Svaichi » -
« en: Milchschweine 17 ^7. — kiclmtugen a . F . : Läufer 85—50,
MUchschweine 28- 85 - Wavg « » A, « . : Ferkel 13- 21 . Läuser« ^7 . - Wcilderstadt : MllcklSW^ W- 21 >7 ie Stück,

Warft. Holzverkausscrlbst . A»r und HcrrichatlK-
«öaldüngen wurden in letzter Heft EDwö Erlöse erzielt : Stadt»'Kemeinde Mengen kür kW Festmetzr IWsMdurunhrt , ts »rrvv«lteS

.Mm » « MUN—E

zz»»«- «nv Sa « « « iie «»» 11«^ Prozent: Stadtgemetnde LeuMrch !für 750 Festmeter Fichten- und Tannenstammhol« durchschnittlich 119,7 -Prozent : Gemeinde Winzeln OA . Oberndorf für 212 Nestmeter Nadeb-stammhol« 132,8 Prozent und für S7 Festmeter desgleichen 128,2 Pro¬zent : Stadtgemeindc Wctlderstadtfür, 160 Fcftmeter desgleichen 141,8Prozent: Stadtaemeinde Fridingcn für 77 Kestmeter Fichten- undForchenstammbolz 120,5 Prozent und für 266 Festnieter desgleichen115 .6 Prozent : Gemeinde Mahlstettcn OA . Svatchingen für 200 Fest¬meter Nadelstammbolz 115 Prozent : Gemeinde Leutlingcn OA . Balin¬gen für 28 Festmeter desgleichen 142 Prozent und für 288 Festmete»Forchen 12S bis 1S4.6 Prozent: Gemeinde Baiersbronn für 978 Fest» ,Meter Fichten- und Tannenstammbolz 120,8 Prozent und für 79 Fest»Meter Forchen 121— 127 Prozent : Stadtgemeindc Wildbad für 150 Fest¬meter Fichten und Tannen 150 Prozent und öS Festmeter Forchen IMProzent: Stadtgemeind« Schwenningen für « 17 Feftmeter Fichten undTannen und 85 Festmeter Forchen durchschnittlich 125 Prozent: Stadt»gemeind« Dornban für 454 Feftmeter Nadclstammhol » durchschnittlich181 .7 Prozent : Stadtgemeind « Alpirsbach für 425 Feftmeter Fichte»und Tannen 124,9 Prozent: Gemeind« Aidlingen OA. Böblingen für1428 Stück Baustanaen durchschnittlich 125 Prozent: Gemeinde Obern»heim OA . Spaichingen für 428 Feftmeter «ereppeltek Ftchtenstammhol»lLl Prozent: freiherrl. Rcnamt Allmendingen für 500 Festmeier Fich¬ten- und Tannenstammbolz 180 Prozent und für 120 Festmeter Buchen»ftammholz ebenfalls ISO Prozent: griifl . Forstverwaltung Oberkirch»berg für 105 Festmeter Nadelftammholz 124 Prozent : freiherrl. Rent¬amt Orsenhausen für 200 Festmeter desgleichen 123 Prozent und fü»800 Feftmeter desgleichen 122 Prozent : fürstl. Domänialkanzlei Zeilfür 1884 Feftmeter Nabelstaminhvlz (Fichten und Tannen) durch¬schnittlich 120,3 Prozent : freiherrl. Rentamt Wildenstein OA . Crails¬heim für 252 Feftmeter desgleichen 125 Prozent je der neuen Landes»Grundpreis« : Herzog!. Forstamt Freudental für 125 Fest:- irachcn-Sammbolz 2. bis 5. Klag« 124—125 Mark je V»stm«t»r.

Wirtschaft
« us»ob»,»tarks für Wer». Die Gültig2efMx»»«r dz« Ausnahmetarifes v a für Wein , der auf Entfernungen bis 450 Kilometer er>mätztgte Frachtsätze für Stückgut und Wagenladungen gewährt , ist t»jcderzeft widerruflicher Weise bis »um 81. Dezember 1928 verlängertworden.
Ermätzi », », des Wechseldiskeutes der B««k von Frankreich . DieBank von Frankreich hat den Wechseldiskont von ö auf 4 Prozentdcrabgcsebt.
Zusainmeoschlnb n» Stuttgarter Holzhandel . Die beiden aftangcfch«-ne» HolzbandlungKfirmc » Säge- und Hobelwerke H. Fuchs Söhne»Zwetgniederlasiun « Stuttgart und Eugen Wider haben sich auf 1. Ja¬nuar 1028 »u gemeinsamem Betrieb unter der Firma Fuchs - WiderG. m. b . H. vereinigt . Das Stammkapital beträgt 800 000 RM . Di»Leitung der Geschäfte verbleibt bat ü« i bisherigen Geschäftsinhaber »»

Letzte Nachrichten
Der voraussichtliche Zeitpunkt der französischen

Kammerwahlen
Paris , 1 . Januar . Nach dem „Petit Parisien" nimmt

man in offiziellen Kreisen an, daß die französischen - Kam¬
merwahlen am 22 . April stattfinden werden und der zweite
Wahlgang mithin am Sonntag den 29 . April.

Nene Verhaftungen im Elsaß
Paris , 1 . Januar . Dem „Petit Parisien" wird aus

Straßburg gemeldet , daß die Polizei gestern abend auf
der Straße zwei Mitglieder des Heimatbundes, den ehe¬
maligen Lehrer Wuertz und den Kunstmaler Solveen , der
an der „Zukunft " mitarbeitete, verhaftet hat . Im übrigen
teilt das Blatt mit, daß der letztere die Absicht gehabt habe,
in den nächsten Tagen eine autonomistische Zeitschrift
herauszugeben.

Der Wirbelsturm im Rif -Gebiet
Paris , 1 . Januar . Nach einer Meldung des „Matin"

ist nord-nordöstlich von Melilla längs der Küste ein Wir¬
belsturm niedergegangen. Es sind beträchtliche Sachschäden
angerichtet worden , auch sollen mehrere Personen ums
Leben gekommen sein.

Englische Flugzeuge gegen feindliche Nubier
Karthum, 1. Januar . Flugzeuge, welche die englischen '

Truppen gegen einen feindlichen Stamm im Lau-Eebiet am
oberen Nil unterstützen, fügten ihm große Verluste zu und
bombardierten die Pyramide Dengkur , die bei den Ein¬
geborenen eine symbolische Bedeutung hat."

Vergleichsverfahren
I . E . Schaarschmidt, Großhandlung in Weiß - , Woll - und

Strumpfwaren in Stuttgart.
Psür di« Schrtstlritung verantwortlich : Ludwig La,L
Druck «ud Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei.

M VMM'. IMelM- imS LillüemSillel mit2V
°
i>
kslisit

d i IL« ZWZL« ZÄ

z» Oll Skil »M r. dir li. z«M ü. zr.
bitte« wir unsere Mitglieder , die von uns ausge¬
gebenen

zusammengezählt' nebst Mitgliedsbuch in unseren Ver¬
kaufsstellen zur Verrechnung abgeben zu « ollen.

Spätere Ablieferungen können nicht fmehr berück¬
sichtigt werden.

Konsum- und Sparverein Nagold
und Umgebung G. m. d. H.

Verlaufe«
hat sich

Rauhaar-Dachshund
trägt Halsband mit meinem Namen. Um
sachdienliche Mitteilung wird gebeten

Rudolf Bücking, Dölmlesmühle.
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'I'vriniL -Lalslläsr
iVlerüdücder
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Isg88' llllil Voedsil-Llii'siss'
Lslsväsr

Ui . Risbsr'sedo LiubbsuNIuuKt^ltsnstsig

küakdronir

Oott ckem ^ itulScktlgeu dat es geksllea , unsern jnnigst-geliedten , treudesorgtea Oatteo , Vater, Lrucier unci Lckvager

krieürlck OroKtians
Olllsdvsitzer

am Lxlventer-Mtlsg im ^Iter von 58 ladren aas unserer dlitteru nehmen.
In üeiem Lctlmerr:

Oie Qatliu : Alsxsäaleve 6roLkav8 geb . 2ieüemit idrsu Linäern krltz , silarle, Odrlstlue.
SeerckiguvL Dienstag bäittag 1 vkr

Altensteig.
Da«Lfag«»g.

Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme,dre wir bei dem Heimganz unseres lirb <nEntschlafenen

Johannes Noh sr.
alt Eugelwirt

erfahren durften, für die trostreichen Worte desH Stadlpfarrers, den erhebenden Gesang des
Mädchenchors, sowie für die Ehrung von Seitendes K,i/gervereins und die zahlreiche Begleitungzu seiner letzten Rahestätte von nah und fernsagen herzlich n Dank

die trauernden Hinterbliebene ».

W. Frrstamt Si»»rr»ftlh
Nadelstamm -
holz » Derka«f
im schriftl . Anfftreich.

Am Montag, den
l6 . Januar 1928, mittag»

? 12 Uhr in der Forstamts-
s kanzlet in Simmersfeld aus
^ Staatswald 208 Fi, 863 Ta'
s mit Fm. Langholz : 31 1. ,80 II ., 163 IU . , 153 IV.,165 V ., 11 VI. Kl. Sägh.:io i ., ii n ., 12 m .,6 IV., L V. Kl. 51 Fo mit
j Fm. Langh . : S II ., 32 !I1.,9 !V., 3 V. Kl. Sägholz:
! 6 l . Kl . Losverzeichnisse
t und Angebotsvordrucke durch
- die Forstdirektio« G . f . H,
j Stuttgart.

Leugenloch.
Ein fleißiger , solider

Knecht
zur Viehfütterung und Land¬
wirtschaft auf Jahresstellung
kann eintreten bei

Schultheiß Keppler.

der Brüdergemeinde in ver»
schiedenen Preislagen

Licht und Kraft
für den Tag

Betrachtungen über die täg¬
lichen Losungen und Lehr¬
texte der Brüdergemeinde

für 1928

MMchkinKalender
sind zu haben in der

W. NrkerW » -«-1-
Alteusteig.

ckas best « Nlittv!
gogsu

Hüdnvrsuxoi»
nnä Nornkanl

LIscdckose (8 Pflaster ) 75 ?fx., I,vbervo1i1 -Vuöd»ckgegen empliackicke küöe unci kuöschuveiö. Lctlacktol(2 LSäer- 50 klg ), erdSIÜick in Hpotkekea unci Vro-genen. Licker ru dsbea bei : kr . Lckimlldergsr,>«s8ckvsrLvsIck-0rogeris , koststrsüe.
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